für alle Stande. 
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Hitſchberg, Mittwoch den 3. Dezember. 1851. 


——. 


Wilh. Nord 


N} Deutfchland. 

5 Preußen. 

| Eröffnung der Kammern. 
* Berlin, den 27. November. x 
Auf Grund einer Allerhöchſten Ermächtigung vom 24ſten 


M. eröffnete der Miniſter⸗Präſident, Freiherr von Manz 
„ Muffel, heute Vormittag 11 Uhr die durch die Allerhöchſte 
ordnung vom Aten d M. zuſammenberufenen Kammern 
0 1 weißen Saale des Königlichen Schloſſes mit folgender 
ede: 
Meine Herren Abgeordneten der Erſten und Zwelten 
Kammer! 5 5 
Se. Majeſtät der König, unſer Allergnaͤdigſter Herr, find 
duch die Erfüllung einer Allerhöchſtdemſelben fo ſchmerz⸗ 
ien wie theueren Pflicht verhindert, Sie heute, bei dem 
Ftginne Ihrer wichtigen Arbeiten, willkommen zu heißen. 
Wie des dahin geſchiedenen Königs von Hannover Maſe⸗ 
lt zu dem Leichenbegängniß Unferes hochſeligen Königs 
edrich Wilhelm 11. hierher nach Berlin gekommen waren, 
hen auch Se. Majestät unfer Allergnädigſter Herr nicht 
Nerlaffen wollen, durch Allerhöchſtihr perſönliches Erſchei⸗ 
0 bei dem Begräbniſſe eines erlauchten Bundesgenoſſen 
— MM langjährigen Freundes ein öffentliches Zeugniß von der 
uſtchigen Verehrung der hohen Tugenden biefes Monar⸗ 
, gen und von der Theilnahme zu geben, welche Se. Majeftät 
— Nm ſchmerzlichen Verluſte widmen, der in gleichem Maße 
5 1 hannoverſche Königshaus und Land getroffen hat. 
N „Seine Majeſtät haben mich daher durch eine Allerhöchſte 
Acmächtigung vom 24. November d. J. beauftragt, in Al: 
> Khöchſtihtem Namen die Sitzung der Kammern zu eröffnen 
ur f Ihnen zugleſch einige, auf die Thäͤtigkeſt der Regierung 


» Prior 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. . 


Sr. Majeſtät und auf die Ihnen zunächſt zugehenden Vor⸗ 
lagen bezügliche Mittheilungen zu machen. 
Die früher von der Regierung Sr. Majeftät erlaſſenen 


Verordnungen, die noch nicht Ihrer Prüfung unterbreitet 


waren, werden Ihnen ſogleich wieder vorgelegt werden. Die 
gewiſſenhafte Anwendung der durch die beſtehenden Gefege 
gebotenen Mittel und der in allen Schichten der Bevölkerung 
erſtarkende Sinn für Oednung und Geſetzlichkeit hat die Re⸗ 
gierung Sr. Majeſtät in der ſeit dem Schluſſe Ihrer letzten 
Sitzung verfloſſenen Zeit der Pflicht überhoben, von der 
Befugniß zu ſolchen Verordnungen Gebrauch zu machen, 
oder Ausnahmezuſtände eintreten zu laſſen. 
Der Staatshaushalts⸗Etat pro 1852, der Ihrer ver⸗ 
faſſungsmäßigen Beſchlußnahme baldigft unterbreitet werden 
wird, weiſt für die Armee eine unumgänglich gebotene Mehr⸗ 
ausgabe nach. W 

Indem ſich die Regierung Sr. Majeftät weitere Erläute⸗ 
rungen hierüber vorbehält, gereicht es ihr zur Genugthuung, 
ſchen jetzt erklären zu können, daß die wachſenden Einnah⸗ 
men zu dieſer Mehrausgabe hinreichende Mittel bieten, und 
daß die finanzielle Lage des Staats Überhaupt eine beftie⸗ 
digende iſt. a 5 


Die großartige Ausſtellung der Gewerbs⸗Erzeugniſſe allen 
Völker in London, zu welcher die Regierung Sr. Majeftät 
Mrz, 


bereitwillig mitwirkte, hat von dem hohen Grade der Ent⸗ 
wickelung, welchen bei uns die Landwirthſchaft, die Gew 
und der Kunſtfleiß in verſchiedenen Richtungen erreicht ha 
von Neuem ein erfreulſches Zeugniß gegeben. 

Zwiſchen der Regierung Sr. Majeſtät und den Übrigen 
Regierungen der zum Zollverein gehörigen Staaten find 
Abänderungen des gemeinſchaftlichen Zolltarifs vereinbart 
worden, welche hauptſächlich die Zollbefreiung ausländi⸗ 
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ſcher Fabrit: Materialien und die Erleichterung des Durch⸗ 
fuhrhandels zum Zwecke haben. Zu gleicher Zeit iſt mit den 
Regierungen von Bayern, Baden, Großherzogthum Heſſen 
und Naſſau eine Uebereinkunft wegen gegenſeitiger Ermäßi⸗ 
gung der Rheinzölle abgeſchloſſen. In der ſicheren Erwar⸗ 
tung Ihrer nachträglichen Zuſtimmung hat die Regierung 
Sr. Majeſtät beide Vereinbarungen zur Ausführung ge⸗ 
bracht. 

Wie dieſe Maßregeln, ſo wird auch der Vertrag, welchen 
die Regierung Sr. Majeſtät mit dem Königreih Sardinien 
geſchloſſen hat, einen wohlthätigen Einfluß üben, während 
der am 7. September d. J. mit dem Königreich Hannover 
abgeſchloſſene Vertrag der Entwickelung des ganzen Zollver⸗ 
eins eine neue, für alle Zweige der Production und des 
Handels hoffnungsreiche Zukunft eröffnet. 

Zur wahren Genugthuung gereicht es hierbei, daß die 
gewichtigſten Stimmen im Norden wie im Süden Deutſch⸗ 
lands die Bedeutung eines Schritts, den Preußen im wohl⸗ 
verſtandenen Intereſſe aller Betheiligten gethan, richtig er⸗ 
kannt haben, und es iſt nicht zu bezweifeln, daß die nahe 
bevorſtehenden Verhandlungen über die Neugeſtaltung des 
Zollvereins zu einem allſeitig befriedigenden Ergebniß und 
ſomit dem Ziele, einer Zolleinigung aller deutſchen Staaten, 
näher führen werden. g 2 

Ueber alle dieſe Angelegenheiten werden Ihnen zu Ihrer 
verfaſſungsmäßigen Beſchlußnahme ungeſäumt Vorlagen 
gemacht werden. 

Die Einberufung der früheren Provinzial⸗Landtage, als 


interimiſtiſche Provinzial⸗Vertretungen zur Wahl der durch 
das Geſetz über eine Elaffifizirte Einkommenſteuer nothwendig 


gewordenen Bezirks⸗Kommiſſionen und zur Wahrnehmung 
ihrer kommunalſtändiſchen Verpflichtungen, hat der Regie⸗ 
rung Sr. Majeſtät zugleich Gelegenheit geboten, über die 
gegen die Einführung der Gemeinde- Ordnung erhobenen 
gewichtigen Bedenken das Gutachten von Verſammlungen 
einzuholen, die vorzugsweiſe befähigt fein mußten, über die 
hierbei in Betracht kommenden praktiſchen Verhältniſſe zu 
urtheilen. 8 
Ein reiches Material iſt, als das Ergebniß jener Bera⸗ 
thungen, bei den Geſetzes⸗Vorlagen, die Ihnen über dieſen 
Gegenſtand zugehen werden, ſorgfältig benutzt worden. 
In einigen Theilen der Monarchie iſt leider ein ungünſtiger 
Ausfall der Ernte zu beklagen geweſen, und eine hierauf ge⸗ 


gründete Beſorgniß hat ſich auch in verſchiedenen Anträgen 


an die Regierung Sr. Maſeſtät ausgeſprochen. Dieſe hat 
aber jeden Eingriff in den freien Verkehr und in die Rechte 
des Eigenthums, als einen Weg vermeiden zu müſſen ge⸗ 
glaubt, der das Uebel verſchlimmert, ſtatt es zu mildern, und 
giebt ſich auch fetzt noch der Hoffnung hin, daß die Freiheit 
des Verkehrs einerſelts und die vernünftige Wirthſchaftlich⸗ 
keit eines intelligenten Volkes andrerſeits ihre Hülfe ganz 
entbehrlich machen werden. 5 
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Ueber mehrere andere Vorlagen behält fich die Regierung | 
Seiner Majeftit vor, bei ihrer Einbringung nähere Mike 
theilung zu machen. — 
Meine Herten! 5 N 
Seine Majeſtät der König, unſer Allergnädigſter Here, . 
haben mir noch den beſonderen Auftrag ertheilt, unter de . * 
Ausdrucke Allerhöchſtihres Bedauerns, Sie heute nicht pn A 
ſönlich begrüßen zu können, Ihnen die zuverſichtliche in . 
wartung Seiner Majeſtät auszuſprechen, daß Sie auch ß « 
ſes Mal in Eintracht und Treue an dem Wohle des Lang 1 
bauen und zur Erfüllung derjenigen Bedingungen beitragen \g 
werden, unter denen allein eine gedeihliche, kräftige und. 
ſelbſtſtändige Entwickelung Preußens möglich iſt. 
Und hiermit erkläre ich denn kraft des mir Allerhöchſt ere IH 
theilten Auftrages die Sitzung der Kammern für eröffnen |" 
Nach Verleſung dieſer Rede brachten die Kammern enn 
Majeſtät ein dreimaliges Lebehoch und begaben ſich nach in 
reſp. Sitzungsgebaͤuden. ; wen 


Kammer Verhandlungen 
Erſte Sitzung der Erſten Kammer am N. November | vı 
Miniſter: Simons, v. Weſtphalen, v..Raume N 
Der Alterspraͤſident Fonk begrüßt die Verſammlung n 
den neuen Räumen, welche verjüngt aus der Aſche erſtanden K 
find, Sodann ſchreitet man zum Namensaufruf, Es find 
114 Mitglieder anweſend; die Kammer ift, alſo beſchlußfähig. 
Die frühere Geſchäftsordnung wird definitiv für die Baur 
der gegenwaͤrtigen Seſſion angenommen. N 
Es wird zur definitiven Praͤſidentenwahl geſchritten. Graf 
Rittberg erhielt 107 Stimmen und ijt-fomit zum Priſt⸗ 
denten erwählt. Ben 5 Pi. 
Der Präfident: Die Aufgabe, welche die Kammer jezz 
zu loͤſen hat, iſt von hoher Wichtigkeit. Durchdrungen von 
dem Gedanken, daß Preußen nur durch fein erhabenen nos 
nigshaus groß geworden und daß es ſich nur durch dasselbe 
ſtark erhalten kann, hat das Haus im Verein mit der Schweſer⸗ 
kammer durch ſeine Geſetzgebung dahin zu wirken, DaB der 
Sinn für Geſetz und Recht im preufifchen Volke befefigt 
und gekraͤftigt werde. Es iſt bei der Berathung der viel 
tief eingreifenden organiſchen Geſetze ihre Aufgabe fer on 
allen abſtrakten Theoremen ihre Thätigkeit lediglich dem fin 
Boden der Praxis zuzuwenden. Laſſen Sie und nun Din 1 
Zuge unſers Herzens folgen und Sr. Majeſtät dem Könige h 
nebſt feinem erhabenen Haufe ein freudiges och dige, 
Die ganze Verſammlung erhebt ſich und ſtimmt mit 903 
haftem Zuruf in das von dem Praͤſidenten ausgebrachte d 5 
malige Hoch! ein. . 
Zweite Sitzung der Erſten Kammer am 28, Nobenbek. 
Miniſter: Simons, v. Weſtphalenn. 
Die neu hinzugetretenen Kammermitglieder werden e 
Darunter ift Generallieutenant von Wedell, 1 \ 
vorgeſchriebenen Eidesformel die Worte als Abgebron , € 
hinzufuͤgt. Hanſemann thut dagegen Einſpruch; Ra er 
ſident erinnert daran, daß ähnliche Zuſaͤtze unter aug In a 
Umftänden 1850 im Königlichen Schloſſe vorgekommen geil ze 
ohne daß dagegen remonſtrirt worden wäre. Es wird 91 
keine Einwendung erhoben und die Kammer ſchreitet 1 15 
der Bicepräfidenten. Erſter Picepräſident wie es 5 
Brüggemann, und zweiter Graf Sgennli 
Zuletzt werden die Schriftführer gewählt. L 


1 


\ 


. 
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1 Dritte Sitzung der Erſten Kammer am 29. November. 
Miniſter: Simons. 


Der Praͤfident macht die Verſammlung mit der Konftituirung, 


der einzelnen Abtheilungen durch Namhaftmachung der er⸗ 
, wählten Praͤſidenten und Schriftfuͤhrer bekannt. Hierauf 
m „erden die Quäftoren gewählt und das Bureau des Hauſes 
= ft ſomit vollftändig konſtituirt. . 
„ Her Praͤſident fordert die Abtheilungen auf, eine Kom⸗ 


„ hlifſion von zehn Mitgliedern für die Geſchaͤftsorduung und 


„% eie andre von fünfzehn Mitgliedern für die Petitionen zu 
nennen. B 


n grſte Sitzung der Zweiten Kammer am 2. November. 
d | Der Alterspräfidene Steinbeck eröffnet die Sitzung. 
Die Kammer beſchließt, die frühere Geſchaͤftsordnung bei⸗ 
lbehalten, vorbehaltlich derjenigen Uenderungen, welche noch 
im Laufe dieſer Seſſion beſchloſſen werden möchten. 
3 Es wird zum Namensaufruf geſchritten. Die Verſamm⸗ 
; lung ift beſchlußfaͤhig. 
Zweite Sitzung der Zweiten Kammer am 29. November. 
Miniſter: Miniſter⸗Praͤſident Freiherr v. Manteuffel, 
v. d. Heydt. 
Der Präfident theilt das Ergebniß der in den Abthellungen 
h e Wahlen der Vorſitzenden und der Schrift» 
führer mit. 7 5 
Hierauf erfolgte die Präſidentenwahl. 280 Mitglieder der 
Kammer ſind anweſend. 5 
Graf Schwerin erhält 151 Stimmen und wird als 
erſter Praͤſident der Sweiten Kammer für die nächſten vier 
Wochen proklamirt. 5 
um erſten Vicepräſidenten wurde Geppert mit 100 
Stimmen und zum zweiten Vicepräſidenten v. Görtz mit 
; 16 Stimmen erwaͤhlt. = 
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Berlin, den 28. Nopbr. Se. Majeſtät der König 
haben heute die Mitglieder beider Kammern zu einem Diner 
uf hieſigem Königl. Schloß einladen laſſen. Nachdem 
Allerhöchſtdieſelben von 2 Uhr ab den Vortrag des Miniſter⸗ 
Präſidenten entgegen genommen, erſchienen Se. Majeſtät 


Ritter⸗Saal, wo die neugewählten Abgeordneten die Ehre 
hatten, den Allerhöchſten Hereſchaften vorgeſtellt zu werden. 
Hierauf begann das Diner, welches im weißen Saale und 
ii der langen Bilder» Gallerie ſervirt war. Se. Majeſtät 
ahmen im weißen Saale unter dem Thronhimmel Platz, 
u Allerhöchſtihrer Rechten ſaß Ihre Majeſtät die Königin, 
ur Linken die verwittwete Großherzogin von Mecklenburg, 
Königl. Hoheit. Gegenüber Sr. Majeſtät ſaß der Präſident 


ber erften Kammer, Graf Rittberg, zur Linken der Alters⸗ 


14 8 5 
Präſident der zweiten Kammer, Abgeordneter Steinbeck. 


Se. Majeſtät der König hatten die Gnade, einen Toaſt auf 


) das Wohl der Abgeordneten des Landes in einer fo zum Here 
ien dringenden Weiſe auszubringen, daß die Anweſenden 
auf das Tiefſte und Freudigſte ergriffen wurden. Graf 
14 Rittperg bat daher Se. Majeſtät den König um die Erlaub⸗ 
ß, den Gefühlen der Verſammlung in einem Hoch auf 
Se, Majeſtät und die allverehrte Landesmutter einen Aus⸗ 


der König mit Ihrer Majeſtät der Königin um 3 Uhr im 


aus der Wachtſtube. 
des Staats⸗Miniſteriums, ihm zur Rechten der Präſident 


Männer auseinander zu jagen. Mit einem Spazierſtock 


druck geben zu dürfen. Das Hoch, welches nach allergnäs 
bigft ertheilter Erlaubniß von dem Grafen Rittberg gebracht 
wurde, fand in der großen und glänzenden Verſammlung 
einen wahrhaft enthuſiaſtiſchen Wiederhall. Als auch Ihre 
Majeſtäten, nachdem Allerhöchſtdieſelben nach aufgehobener 
Tafel mit vielen der Anweſenden auf das Huldreichſte ge⸗ 
ſprochen, den Saal verließen, brachten die Abgeordneten wie 
aus einem Munde den Allerhöchſten Herrſchaften noch ein 
dreimaliges begeiſtertes Hoch. N 

Die Kreuzzeitung enthält über die gegenwärtigen Zuſtände 
Frankreichs einen Artikel mit der Ueberſchrift: Worum hans 
delt es ſich jetzt eigentlich in Frankreich? und beantwortet 
dieſe Frage folgendermaßen: x 

Die Parteien bekämpfen ſich nur, um die Gunſt der Armee 
zu gewinnen. Alles dreht ſich um dieſen Stock. Thoren 
ſind diejenigen, die an ein Papier⸗Geſetz glauben, von der 
Kammer angenommen oder verworfen. Es iſt mehr als 
lächerlich, wenn es, nachdem Frankreich einunddreißig Fun⸗ 
damentalgeſetze und Konftitutionen in 60 Jahren offenbar 
verletzt hat, noch Männer giebt, die ſich um eine oder zwei 
Stimmen in der Kammer bekümmern. Ob die Kammer für 
oder gegen den Präſidenten iſt, das iſt einerlei. Die ganze 
Sache dreht ſich um die Frage, ob die Armee es mit dem 
Präſidenten hält oder nicht. Geſetzt, der Quäſtoren⸗Vor⸗ 
ſchlag wäre durchgegangen. Wenn nun bei einer Reklama⸗ 
tion ein General der Kammer doch kein Gehör giebt. Sie 
ſetzt ihn in Anklage-Zuſtand. Wahr? Vorerſt aber jagt er 
ſie zum Teufel. Was kann eine Kammer thun, die ſelbſt 
nicht weiß, was fie will. Ich weiß wohl, daß ihr letzter 
Zweck eine Changarnier'ſche Diktatur iſt. Was will aber 
Changarnier? Dieſe Leute haben alle kein Prinzip. Was 
hätte Wrangel, Windiſchgrätz oder Radetzky ohne den König 
und den Kaiſer vermocht? Changarnier verſpricht zwar, den 
König wieder herzuſtellen, aber welchen? Wir haben drei 
Prätendenten. Der Graf von Chambord iſt freilich der 
einzige wahre, er iſt eher geliebt als gefürchtet. Aber die, die 
ſich zu ſeinen Sachwaltern emporgehoben, haben aus der Le⸗ 
gitimität eine Milchkuh gemacht, von der ſie leben und wer⸗ 
den ſich hüten, andere Legitimlſten zu ſchaffen, aus Furcht 
einer Konkurrenz. Die Kammer hat nicht einen einzigen 


Mann von der Ordnungs- Partei, der den geringſten mora-⸗ 
liſchen Einfluß ausübt, und Hr. Thiers lockt keinen Korporal 
Leider hat ſich der Präſident keines 


8. 
7 


beſſeren Rufes zu erfreuen. 
bedürfte der Armee nicht, um die Verſammlung der 25 Sr. 


könnte er, wie der engliſche Protector, die Männer, die ſeine 


Feinde, bezeichnen und laut ausrufen: „Du, Du biſt ein 


Dieb, Du dort ein Ehe⸗Schänder. Du ein beſtochner Rich⸗ 
ter. Du, Du haſt von mir Geld gefordert, um zu ſpioni⸗ 
ren.“ In der That, die ehrlichen Männer in der Verſamm⸗ 
lung find zu zählen. Die andern Leider, ich 
muß es wiederholen, hat der Prüftdent feine Kraft weder in 


* 


Wäre er ein Cromwell, er 


der Tugend, noch in der Ordnung geſucht. Er iſt gänzlich 
ruinſrt. Mehr noch, er hat Schulden, dabei heißen feine 
Freunde: Girardin, Morny, Perſigny. Ich werde Ihnen 
früh oder ſpät die innere Geſchichte dieſer Männer erzählen. 
Kurz, auch ihm würde die Armee ſchwerlich folgen; folgte ſie 
ihm, es wäre Alles ſchon beendet. Ich ſpreche nicht von den 
Republikanern. Die ſind einig, bis zum Siege. Für ſie 
iſt die Revolution ein Geſchäftsunternehmen. Legen Sie 
daher wenig Werth auf die parlamentariſchen Kämpfe. Da 
liegt der Knoten nicht. Das Assamblee liegt nur in ihrer 
Kammer. Wenns zum Treffen kömmt, hängt vielleicht Alles 
von einem Sergeanten ab. Ein Unteroffizier, Galba, Otho 
genannt, wird vielleicht der Herr Frankreichs. A kingdom 
for a man! 8 

Greifswald, den 26. Novbr. Der hiefige Appellhof 
hat heute, nach fünfſtündiger Verhandlung, dem Antrage 
des Staats-Anwalts Burchard ſich anſchließend, den Bau⸗ 


Inſpektor Steinbach, deſſen Unſchuld ſich evident heraus⸗ 


* 


. 


ſtellte, freigeſprochen, dagegen den kurheſſiſchen 
Staats⸗Miniſter Hans Daniel Ludwig Haſ⸗ 
ſenpflug zu vier wöchentlicher Gefängnißſtrafe 
verurtheilt. Von dem Antrage auf Aberkennung 


der preußiſchen National⸗Kokarde fand der Staats⸗ 


Anwalt ab, weil H. nicht mehr in preußiſchen Dienſten 
ſteht. i N Off. Z.) 
Sachſen. 


Leipzig, den 28. November. 


feiner Betheitigung an den Majunruhen 1849 zu lebensläng⸗ 
lichem Zuchthauſe verurtheilt worden. i 8 


RER Muhalt: Bernburg. 
Bernburg, den 24. November. Der Landtag hat den 


Geſetzentwurf, die Aufhebung der Grundrechte betreffend, 


angenommen. Auch wurde die Wiedereinführung der Todes⸗ 
ſtrafe beſchleſſen. 
5 Hannover. 


Hannover, den 28. November. Se. Majeſtät der 
König von Preußen ſind um 10 Uhr hier angekommen. 
Das Gefolge Allerhöchſtdeſſelben beſtand aus ungefähr 60 


meiſt hohen Offizieren, unter denen zu nennen find die Ge⸗ 


nerale v. Wrangel, v. Reyher, Graf Walderſee, v. Dobeneck, 
Breſe, v. Neumann, v. Peucker, v. Möllendorf. Außer 
Sr. Majeſtät dem Könige von Preußen hatten ſich folgende 
fremde fürſtliche Perſonen eingefunden: Se. königl. 


Hoheit der Prinz von Preußen, Se. königl. Hoheit Prinz 
Karl von Preußen, Se. königl. Hoheit Prinz Albrecht von 


Preußen, Se, königl. Hoheit der Prinz Friedrich von Preu⸗ 
fin, Se. königl. Hoheit der Großherzog von Mecklenburg⸗ 


Schwerin, Se. Hoheit der Herzog von Braunſchweig, Se. 


Durchl. der Prinz von Baden, Se. Hoheit der Herzog von 
Altenburg, Se. Durchl. der Erbprinz von Altenburg, Ihre 


Diurchl. die Prinzeſſin Louſſe von Heſſen, Se. Ducchl. 
der Erbprinz von Deſſau, Ihre Durchl, der Prinz und 
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i Der ehemalige Landtags⸗ 
abgeordnete Fabrikant Schwedler von Lindenau iſt wegen 


Prinzeſſin Albert von Rubolſtadt und Prinzeß Eliſabetß, 90 
Ihre Durchl. der Prinz und die Prinzeſſin Wilhelms Solms, ff 
Ihre Durchl. die Prinzen Alexander und Bernhard Solms, i 
Se. Durchl. der Erbprinz von Bentheim, Se. Durchl, der 
Prinz von Bentheim. — Vertreten war die Königin von 
England durch Earl of Liſtowell, der Kaifer von Oeſterreſh e 
durch den Feldmarſchall⸗Lieutenant Fürſt Lobkowſtz, de g 
König von Sachſen durch den Wirkl. Geh. Rath Dr. bon fl 
Langenn ꝛc. Im Auftrage des Kaiſers von Oeſterreich par im 
auch eine militairiſche Deputation, beſtehend aus 8 hohen f 
Offizieren, erſchienen. Ferner hatte ſich öfterreichifcherfeits 0 


eingeſtellt: der Feldmarſchall-Lieutenant v. Legeditſch als 
zweiter Inhaber des 2ten öſterreichiſchen Huſaren⸗Regiments, 
deſſen erſter Inhaber der hochſelige König war. Vom Iten 
preußiſchen Huſaren-Regiment, deſſen Chef der hochſelge die 
König ebenfalls war, hatte ſich eine Deputation unter Fh hu 
rung des Majors v. Griesheim bei den Trauerfeierlichkelen o. 
betheiligt. — Im Zuge voran ging das jetzt regierende Gi 
Herrſcherpaar, geführt von Sr. Majeſtät dem Könige von g 
Preußen. In der Kapelle des Mauſoleums, wo vor dem ge 


Altar der Sarg niedergeſetzt worden war, hielt der Konſiſto⸗ de 
rialrath Dr. Rieman die Rede, und der Hauskaplan Wilken⸗ an 
fon die Liturgie nach engliſchem Ritus. Darauf fand die pe 
Beiſetzung des Sarges ftatt, und der Trauerzug bewegte ſich bei 
dat 


zum Schloſſe zurück. Um 4 Uhr traten Se. Maſeſtät dir 
König von Preußen und die preußiſchen Prinzen, könſgliche 
Hoheiten, nebſt dem Gefolge die Rückceiſe an, 


5 Baie n.. 

München, den 24. Nopbr. Das Staatsminſſterum 
des Innern für Kirchen⸗ und Schulangelegenheiten hat in gn 
Betreff der freigemieindlichen Sekten verfügt, daß, da die; hi 
ſelben aufgehört haben, einen religiöfen Charakter zubefißen, N 
fernerhin nicht mehr geſtattet werden kann, daß die ſchule zr 
pflichtigen Kinder von dem öffentlichen Religionsuntettichtt dur 
in den proteſtantiſchen oder katholſſchen Schulen dispenſtt "fin 
bleiben. Den Aeltern bleibt die Wahl des kirchlich⸗konfeſſto⸗ 
nellen Religionsunterrichtes überlaſſen. Die Diſtalktepols 
zeibehörden haben die Schulpflichtigkeitsverhältniſſe genau 
zu überwachen. . 
. Oe ſte ere teiehß 
Venedig, den 23. November. Kriegsge 
theil. Graf Luigi Tedeſchi aus Verona, Guts 1 IN 
überwieſen, in einer Geſellſchaft bei feinem Couſin Flugblal⸗ 
ter vorgewieſen zu haben, welche von der revolutionären Pat: hr 
tei in der Abſicht, zu einer neuen Revolution anzureizen, ee ie 
breitet worden waren. Graf Montanari aus Venedig, IM 
Gutsbeſitzer, iſt überwieſen, obige Blätter de Giafen Te, ef 


deſchi übergeben zu haben; Antonio Pedrazza aus Vicenza, gu 


Sänger, iſt überwieſen, eine geheime Korreſponden g i 
dem Grafen Tedeſchi behufs der Störung der 0 0 I 
Ordnung und Ruhe eingeleitet zu haben. Graf, a 1 
wurde zum Strange verurtheilt, welche Strafe Graf Ri. | 


detky zu zehnjähriger Feſtungshaft umwandelle. Der Prazeß Jig 


— 
. 


th gegen Montanari wurde ſuspendirt. Pedrazza wurde zu 
19, fünfjähriger Zwangsarbeit im leichten Eiſen verurtheilt, aber 


s, zu dreijähriger Feſtungshaft in Eiſen begnadigt. 
bee Preßburg, den 24. November. Fortwährend laufen 


m aus allen Theilen des Landes die bitterſten Klagen über die 
0 Migende Unſicherheit der Straßen ein und häufig geht die 
m Rühnheit der „armen Burſche“ fo weit, daß fie den Leuten 
Mm flbſt die Mühe des Reiſens erſparen und ihnen unmittelbar 
it im eigenen Hauſe den Beſuch abſtatten. Die Gensd'armerie 
in igt ſich in dieſer Hinſicht ganz und gar unzureichend, ſei es 
18 gun, daß zweitauſend Mann für ein fo ausgedehntes Land 
cht genügen, oder daß die Beſchaffenheit des Volkes, wel⸗ 
his mit den Wegelagerern meiſtens im beſten Einvernehmen 
en ju ſtehen ſcheint, einer ſtrengen Handhabung des Sicherheits⸗ 
ge ſenſtes unüberwindliche Hinderniſſe bereitet. Namentlich 
hu lrſcht in der breiten Waldgegend des Bakony, dieſem El⸗ 
n borado der Buſchklepperei, eine Unſicherheit des Lebens und 
i Ggenthums, wie nur in den ſchönſten Zeiten vormärzlicher 
m ubromantik; die Leichen bleiben oft Tage lang auf der 
Mm geetſtraße liegen, indem feit der Errichtung der Gend'armerie 
b i übrigen Bewohner ſich jeder Menſchenhülfe entſchlagen 
1° und Alles nur von dieſem Inſtitut verlangen. Einer der 
e perkcürdigſten Raubfälle in den letzten Wochen war indeß 
h ber räuberiſche Ueberfall des Schloſſes Kurittyon bei Erlau, 
it das dem Grafen Pallavicini gehört; eine Bande von zwan⸗ 
Ig Bewaffneten umzingelten das Schloß und zwang die gräfs 
the Familie zur Auslieferung ihrer geſammten Habe, fogar 
"Me Ringe und Kleider der Gräfin nahmen die Unholde mit 
ind ſpannten die Pferde des Grafen vor die gräflichen Was 
gi, in denen fie alsdann davon fuhren. Dieſe Unverſchämt⸗ 
lit war jedoch ihr Verderben, denn die Equipage wurde ihr 
y Uräther. Obſchon die Räuber ſich ſofort nach Siebenbür⸗ 
l jn begaben, um unentdeckt zu bleiben, ſo wurde doch auch 

rt die Equipage erkannt und in dem Beſitzer derſelben of⸗ 
it fnbarte ſich ein ehemaliger Herrſchaftsbeamte, der der Ans 
5 Niher des Raubgeſindels geweſen zu fein ſcheint. 

Zara, den 17. Novbr. Die Türken fielen bei der erſten 
achricht von dem Tode des Vladika in's Land, raubten 
ind plünderten herkömmlich und trieben über 3000 Stück 
beteten Viehes von dannen. Dieſer Einfall hat in Mon⸗ 
Megro, wo übrigens die größte Ruhe herrſcht, eine tiefe 
ihſtterung zurückgelaſſen. a . 
Heute um 4 Uhr früh wurde hier ein ziemlich ſtarkes Erd⸗ 
| üben wahrgenommen. Es regnet unaufhörlich. In Stagno 
“ eolo vergeht noch immer faſt kein Tag, der nicht einen 
jahr oder minder ſtarken Erdſtoß im Gefolge hätte. Die 
“ Einwohner haben, zumal da keine bemerkbaren Beſchädi⸗ 
Hi lungen eintreten, ſich fo an die fortwährenden Erdbeben ge: 
1 Kohn, daß fie gar nicht mehr darauf achten. 


1 


Bel ten. 


= PR hat Johannes Ronge, welcher 1849 und 
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9 Beüfſel, den 24. November. Das hiefige Zuchtpoll⸗ 


1850 ſich einige Zeit hier aufhielt, um ſich zu verfihern, 
ob er feine Reformpredigten hier halten könne, in contu- 
maciam zu einjährigem Gefängniß verurtheilt, weil er ſich 
eines falſchen Paſſes bedient hat. 2 


Frankreich. = 
Paris, den 25. November. Heute Mittag fand di 

Medaillenvertheilung an die Induſtrie⸗ Ausſteller bei der 
großen Londoner Ausſtellung im Beiſein des Präſidenten 
der Republik ſtatt. Derſelbe hielt bei dieſer Gelegenheit 
eine Rede, worin er ſagte: „In dem Augenblicke, wo ich 
Sie durch eine nationale Belohnung kröne, kann ich aber 
nicht vergeſſen, daß ſo viele Wunderwerke unter dem Lärm 
der Emeute begonnen und mitten in einer ohne Aufhbren 


durch die Furcht vor der Gegenwart und durch Drohungen 


in Betreff der Zukunft bewegten Geſellſchaft vollendet worden 
ſind. Indem ich an die von Ihnen uͤberwundenen Hinder⸗ 
niffe gedacht, habe ich mir gefagt: „Wie groß würde 
dieſe Nation fein, wenn man fie ruhig ath⸗ 
men, und von ihrem Leben leben laſſen wollte! 
(Beifall.) Sie haben zu einer Zeit, als der Kredit kaum 
ſich wieder zu heben begann, als eine hölliſche Idee die Ar⸗ 
beiter ohne Aufhören antrieb, die Quelle der Arbeit ſelbſt 
zu verſtopfen, als die Tollheit, ſich mit dem Mantel der 
Philantropie bedeckend, die Gemüther den gewöhnlichen Ber 
ſchäftigungen abſpenſtig machte, um ſie in die Spekulationen 
der Utopien zu werfen, — damals haben Sie der Welt 
Produkte gezeigt, welche man nut bei andauernder Ruhe für 
möglich halten ſolte. Wie groß könnte die franzöſiſche Re⸗ 
publik ſein, wenn es ihr geſtattet wäre, ihre Inſtitutionen 
zu verbeſſern, anſtatt unaufhörlich geſtört zu werden, auf 
der einen Seite von demagogiſchen Ideen, auf der andern 
von monarchiſchen Hirngeſpinnſten. Die demagogiſchen 
Ideen enthalten keine Wahrheit, ſie verbreiten nur Irrthum 
und Lüge. Unruhe geht ihnen voran und Enttäuſchung folgt 
ihnen. Aber auch die monarchiſchen Hirngeſpinnſte hindern 
jede ernſte Arbeit. Man kämpft, anſtatt vorwärts zu gehen. 
— Hegen Sie keine Beſorgniſſe für die Zukunft. Die 
Ruhe wird aufrecht erhalten werden, was ſich 


auch ereigne. (Anhaltendes Bravo.) Eine Regierung, 
welche ſich auf die ganze Maſſe des Volks ſtützt und welche 
kein andres Streben hat als das öffentliche Wohl, und 


welche von jenem ſtarken Glauben beſeelt iſt, der auch auf 
ungebahntem Wege ſicher mitten durch alle Stürme hindurch? 
gleitet, eine ſolche Regierung wird ihre Miſſion zu erfüllen 

wiſſen, denn in ihr wohnt das Recht, welches vom Volke 


kommt, und die Kraft, die von Gott ſtammt.“ Donnern⸗ 


der Beifall folgte dieſer Rede des Präſidenten. 5 


Der betreffende Ausſchuß der Nationalverſammlung hat 
ſich heute nach Prüfung der miniſteriellen Dokumente für 
die Aufrechthaltung des Belagerungszuſtandes in den drei 
Departements Ardeche, Cher und Nievre ausgeſprochen. 


even 
7 


Paris, ben 26. Novbr, In der National⸗Verſamm⸗ 
lung interpellirt Cremie ux die Regierung wegen der Depor⸗ 
tation der drei Häupter des Lyoner Komplotts nach der Inſel 
Nukahiva. Er wirft dem Miniſterium allzugroße Strenge 
vor. Der Juſtizminiſter erwiedert: „Des allgemeine Wohl 
muß perſönlichen Intereſſen vorangehen. Es iſt unſre Pflicht 
die Geſetze zu vollſtrecken, um den öffentlichen Frieden zu 


erhalten und unſern armen Arbeitern Brot zu verſchaffen. 


Strafe zu entziehen.“ 


* 


Die Nichtvollziehung des gerichtlichen Urtheils wäre eine 
Ermunterung für die abſcheulichen Pläne, die um uns her 
geſchmiedet werden. Ich habe die Hände voll Do⸗ 
kumente, welche beweiſen, daß man einen un⸗ 
barmherzigen Bauernkrieg zu organiſiren be⸗ 
müht iſt. Man muß blind fein, um nicht die abſcheuliche 
Propaganda zu ſehen, die ſich auf dem Lande ausbreitet. 
Wir ſind nicht mehr am bloßen Sozialismus, 
wir find beim ſcheußlichſten Kommunismus an⸗ 
gekommen. Man bereitet auf alle Weiſe den Bürger⸗ 
krieg vor. Unter ſolchen Umſtänden iſt nicht daran zu den⸗ 
ken, das Geſetz zu entwaffnen und die Schuldigen ihrer 
Die Rede des Juſtizminiſters wird 
von der Majorität beifällig aufgenommen. Darauf tritt 
Bancel, ein junger Bergling, auf, nennt die Angaben 
des Juſtizminiſters über den Zuſtand Frankreichs verläum⸗ 
deriſch und ruft aus: „Die Verſchwörung iſt nicht im Lande, 
ſie iſt in der Geſetzverachtung durch die Agenten der Gewalt, 
ſie iſt in der rebelliſchen Rede des Präſidenten der Republik.“ 
Der Miniſter des Innern nennt die Angriffe gegen das Haupt 
der Executivgewalt bloße Mittel, um die Aufmerkſamkeit 
der Verſammlung von elner rein geſetzlichen Frage abzulenken. 
Die Verſammlung geht mit 417 gegen 235 Stimmen zur- 
einfachen Tagesordnung über, ein Reſultat, welches bei der 
Linken große Aufregung hervorbringt. a 
Unter den Papieren, die den Prozeß des Widerſtands⸗ 
Ausſchuſſes betreffen, hat man folgenden intereſſanten Brief 
gefunden: „Mein lieber M. Der Geiſt, der Auxerre beſeelt, 
iſt folgender: Krieg bis zum Tode dem, der die Verfaſſung 
verletzen wird. Die Verfaſſung iſt der Mantel, welcher 
dazu dient, die Schwachen zu verbinden; denn unſer Zweck, 
der der Sozialiſten, iſt, bis auf die kleinſte Wurzel den ver⸗ 
peſtenden Namen auszurotten, der ſich Despotie, Ariſtokratie, 
Kapital nennt. Die Maſſen ſind in Bereitſchaft zu er⸗ 
halten, denn der Augenblick naht. Ich wünſche, daß 


Blanqui während eines Jahres wenigſtens Diktator iſt, aber 


nur unter der Bedingung, daß er den Zweck verfolgt, den 
Marat erreichen wollte, nämlich die Geſellſchaft in 
dem Blute zu erneuern, wenn es nöthig iſt. 
Girardin, dex radikalſte aller Journaliſten, iſt ein elender 
Marktſchreier. Von den zwei erſten Kugeln, die unſere 


Gewehre verlaſſen, muß die erſte für Girardin, die andere 
für Cavaignac ſein.“ f N 


Paris, den 27. November. Geſtern Abend wurde eine 
große ſozialiſtiſche Verſammlung in dem „rothen Ochſen“ 
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verurtheilt iſt, iſt glücklich entflohen. 


in Montmartre durch die Erſcheinung eines Friedensrichters 
und einiger Sergeanten auseinander gejagt. Die Verſam⸗ 
melten, welche kurz vorher ſehr kühn mit dem Munde gewe⸗ 
ſen waren, ergriffen, wie weiland die „proviſoriſche Rigi 
rung“, durch Fenſter und Hinterthüren die Flucht. 
Der Pariſer Aſſiſenhof hat in dem Prozeß gegen die Mil, 
glieder des ſogenannten Widerſtands⸗Comité's ſein lurthell 
gefällt. Marle wurde zu zwei Jahr Gefängniß und 1000 fe, 
Preau zu 5 Jahr und 3000 Fr., Mich au (derfelben, us 
deſſen Briefe Belege feiner verbrecheriſchen Beſtrebungen 
und verruchten Sinnesweiſe mitgetheilt find) zu deel Jahre 
und 3000 Fr. und Belivere zu zwei Jahren und 2000 Fe. 
Geldſtrafe verurtheilt. Die erſteren Drei wurden außerdem auf ) 
fünf Jahre der Ausübung ihrer Bürgerrechte für verluſtig er⸗ 
klärt und Alle zur Zahlung der Strafſummen für ſoldgriſch 
verbindlich erklärt. a n 


0 
0 
t 
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n 
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Tages>-Benebenheiten 
Görlitz, den 26. November. Als am 24. Nov, Nach⸗ 
mittags 5 ½ Uhr der Güterzug von Kohlfurt in Rauſcha 
anlangte, gewahrte man unter der ſtillſtehenden Maſchine g. 
die Ueberreſte eines überfahrenen Menſchen, welcher von dem , 
Aſchenkaſten fortgeſchleift war auf der Bahn, nachdem er be⸗ 
reits von den Rädern zerquetſcht worden. Der Leichnam l 
war zwar noch warm, aber ſchrecklich zerfetzt. Der Vetun⸗ h 
glückte ift der Gedingehäusler Winkler aus Neuhammer, I 
Bahnarbeiter. Er hörte etwas ſchwer und.diefer Umſtand h 
mag die Haupturſache feines entſetzlichen Todes gewefen fein. 1 
Sicherlich wurde er vom Zuge auf der Bahn überraſcht, den 
er nicht kommen hörte und der Maſchiniſt konnte wieder u 
Dunkeln den Mann nicht erkennen. Ba il 
Bromberg, den 28. November. Vorgeſtern Abend Ik 
kam hier auf dem Hofe des Kriminalgefängniſſes ein N 


feltener Auftritt vor. Es wurden nämlich gegen 6 Uhr ſechs 
Gefangene auf den Hof geführt; die Schildwache und ein h 
Auffeher begleiten fie. Plötzlich machen die Verbrecher einen N 
Angriff auf den Soldaten, zwei derſelben ſuchen ihm das 6 
Gewehr zu entwinden, ein dritter drückt ihm die Gutgel zu. I} 
Der Auffeher ſchlägt, als er dies ſieht, mit einem Stode auf 
dieſelben los, erhält aber von denen, die ſich gegen ihn wen? 
den, ſelbſt einen Schlag mit einem Stück Holz. Ein d 9 

feruf des Aufſehers, der jetzt erfolgt, ſchüchtert jedoch die 
Verbrecher ein, auch der Soldat gewinnt dabei freie Luft 
und ſticht zu; es gelingt endlich die tenitenten Gefen, N 
zu überwältigen und 5 davon in das Gefangenhaus zurlid+ fr 
zubringen. Nur einer, Namens Malinowski, ein höcht it 
zu 8 Jahren Gefängnißſttofe 
Die Blutſput, wilde | 
auf dem Schnee genau zu ſehen war, hat jedoch bie angel 5 
ten Nachforſchungen erleichtert und man hofft ſeiner. N Hl 
wieder habhaft zu werden. e „ 


ra — 
! . 


verſchlagener Dieb, welcher 


— 


2 


0, RU a a 
MI Eine Familien» Gefdidte 


5 = (Aus den Papieren eines Freundes.) 
1 | J. 


du dem franzöſiſchen Bade C. bewohnte im Som⸗ 
6 kr des Jahres 1827 
m ſckiges Häuschen, vor deſſen Thür ein kleines Gärt⸗ 
N din Floras Schätze dem Auge des Naturfreundes 
bot. Die von den Balſamdüften der Theeroſe, 
Levkojen und der Reſeda geſchwängerte Luft, 


1 u wilde Weinſtock, der feine üppigen Ranken bis 


ms Dachfenſterchen emporſandte, der bunte Teppich, 


. un die Kinder des Frühlings hier ausgebreitet hatten, 
les ſchien dieſes einſame Häuschen zum Schauplatz 
4 ler Idylle beſtimmt zu haben. 

Dieſes Häuschen verdankte jedoch nicht wie das 
A M Sue'ſchen Mathilde nur der Laune deſſen, der 
. Im. Rauſch der Flitterwochen verträumen möchte, ſeine 
m kizende Umkränzung, fein luftiges Parfüm und feine 
1% frliche Ausſchmückung, überhaupt ſein Daſein. Es 
1 uur vielmehr gemiethet. Ein wohlhabender Bürger 


a lle durch dieſe Anlage feiner Geſchmack für Geß⸗ 
1 


ars Paradieſe an den Tag legen wollen. Mit ei⸗ 
un, Worte jeder kränkelnde und hüſtelnde Zugvogel, 
in Egerias Wunderſpenden genießen wollte, konnte 
it zum zeitigen Beſitzer dieſes Häuschens machen. 
In dieſem Sommer ſchien jedoch zuerſt ein Men⸗ 
= von dieſem Häuschen Beſitz genommen zu 
ben, welches wirklich Raum darin fand, weil der 
Bnlgafte Liebesgott feit drei Jahren einer ungetrüb⸗ 
n. Che die niedrigen kleinen Stübchen ſich erweitern 
. Mit einem Worte, Albert und Mathilde fan⸗ 
i ſich in dieſem engen Raume glücklich, ihre Her⸗ 
de ii wurden ſich gegenüber fo weit, daß fie die ir⸗ 
ft Iſche Schranke aufhörten zu bemerken und der Liebe 
5 aradies, das ſie in ihrer Häuslichkeit genoſſen, ließ 
in auch das irdiſche Paradies würdigen, das ihr 
fe kumbliher Wirth um dies Haus des Glücks anzu⸗ 
he ſanzen verſucht hatte. 
1 Es bot daher den näher liegenden Nachbarn nicht 
| fen der Anblick einer reizenden Gruppe ein eben 
Ile als rührendes Schaufpiel, wenn der ein: 


eee e 


| 
1 


ein junges Ehepaar ein eine 
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brechende Abend mit ſeinen lauen Zephyren das 
dunkle Laub kräuſelte und die Blumen ihre zarten 
Kelche den koſenden Lüftchen ſchloſſen, um ſie dem 
erwachenden Tage aufs Neue zu öffnen. 

Dann ſah man eine reizende junge Frau, deren 
lange blonde Locken ein feines und edelblaſſes Madon⸗ 
nengeſichtchen beſchatteten, unter dem flüſternden Laube 
des Rebengewindes ein zartes Knäbchen von etwa 
zwei Jahren ſchaukeln. 

Die blauen Augen des Kindes waren die Kopien 
der Augen der Mutter, welche mit langen goldenen 
Wimpern ihren himmliſchen Azur bedecken ließen. 
Ein kleines Häubchen mit kurzer Spitze und ſilber⸗ 
grauen Bande bedeckte den reichen Haarwuchs, der 
das Köpfchen der jungen Mutter ſchmückte und von 
dem nur als ein ſchwacher Beweis die goldene Lok⸗ 
kenfülle über den zarten Schläfen hervorguoll. 

Eine lange feine Taille und hehre Haltung bezeich⸗ 
neten den Sprößling einer deutſchen wohlhabenden 
Bürgerfamilie, denn nur der deutſche Bürger oder 


vielmehr die deutſche Hausmutter vermag den ſchönen 


Mittelweg zu finden, der den Fuß des Kindes vor 
den rauhen oder ſchlüpfrigen Bahnen bewahrt, wo⸗ 
hin ihn entweder die geiſtige Erſchlaffung des Nor⸗ 
dens oder die ſinnliche Verbildung des Südens durch 
ihre verfehlten Erziehungsmethoden nur allzuleicht, 
Ja faſt mit Sicherheit ſich verirren laſſen. 

Mathilde war ein deutſches Bürgermädchen in der 
edelſten Bedeutung des Worts, die trotz ihrer Häus⸗ 
lichkeit einen ſo feinen Takt und eine ſo vollkommene 
Grazie ſich angeeignet hatte, wie es der durchtrieben⸗ 
ſten franzöſiſchen Kokette niemals gelingen kann und 
wird. 

Das Kind, welches Mathilde Be auf 7 5 
Schooße wiegte, hatte nicht daſſelbe durchſichtige Teint, 
dieſelbe Zartheit wie die Mutter. Außer den blauen 
Augen zeugte Nichts von dem deutſchen Urſprunge. 


Dieſer Widerſpruch klärt ſich aber ſogleich auf, da . 


ſoeben der Vater herzutritt. Albert iſt ein hoher 5 
ſchlank gewachſener Mann; ſein dichter ſchwarzer Bart, 
ſein dunkel gelocktes Haar, ſein kleiner Mund mit 
ſchmaler Lippe, ſo wie ſein dunkles Auge bezeichneten 
den Südländer. Der Süden Frankreichs war fein 
Vaterland. 5 g 


. 


An den herrlichen Ufern des Rheinſtromes, zwiſchen 
ſchattigen Grotten und grünenden Weinbergen hatte 
er das deutſche Veilchen gefunden, das in ſeiner 
Häuslichkeit fortduftete und alle Schönheit entfaltete, 
welche den frühreifen Südländerinnen abgeht. 
Albert liebte feine Gattin glühend und dieſe füd« 
lichere Gluth hatte auch die Schöpferin Natur der 
Phyſiognomie dieſes zarten Kindes aufgehaucht, wel— 
ches ſeine treuen deutſchen blauen Augen durch die 
gepreßten Lippen Lügen zu ſtrafen ſchien. 
Albert und Mathilde waren glücklich, doch nicht in 
ſolchem Grade, daß die Gegenwart ihnen auch für 
die Zukunft Bürgſchaft hätte leiſten können. 
Die Liebe des Südens und des Nordens waren 
zu ungleich, als daß ſie durch zarte Harmonie die 
Herzen beider Gatten gleichmäßig hätte erwärmen 
ſollen. 

Als im herrlichen Rheingau ihnen die Sonne der 
Liebe aufging und lachend eine heitere Zukunft vor 
ihren Blicken entfaltete, dachte Keines der Liebenden 
an den Mittag des Lebens, ahnte Mathilde nicht, 
daß die Mittagsſonne des Südens brennend und ver⸗ 


ſengend, Albert nicht, daß die Sonne des Nordens 


nur mild und erwärmend bliebe. 

Nur die zarte Hingebung und himmliſch ſanfte 
Zärtlichkeit Mathildens hatte vermocht, den oft dü⸗ 
ſter gühenden Blick Alberts zu ſcheuchen, der öfters 
mit unheimlicher Gier auf ihr haftete. Nur die 
Würde der deutſchen Frau vermochte die Stürme zu 
beſchwören, welche die ſüdliche Welle peitſchen, wenn 
die Sonne ihre glühenden Strahlen für einen langen 
Tag ausgehaucht hat. Mit einem Wort die Zukunft 


ſpiegelte ſich oft ängſtlich in den Blicken der jungen 


Gatten. — 

Albert kam mit finſtern Blicken an und fehte fi) 
ſchweigend neben Mathilde, welche ihm den en 
Robert entgegenhielt. 


„Warum ſo kummervoll, mein Freund? Eoste 


Mathilde mit ihrer ſanfteſten Stimme, indem ſie ihr 
Lockenköpfchen an Alberts Bruſt lehnte und ihre friſchen 
Rofenlippen dem ade des Gatten zum Kuſſe ent⸗ 
gegenbrachte. 1 


* 


— 
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— 


„Mein Herz iſt heut ungewöhnlich gepreßt“, antwor⸗ ® 
tete Albert ausweichend, indem er einen flüchtigen g 
Kuß, der die zurückgehaltene Glut andeutete, auf, 
Mathildens Stirn hauchte. 


Der kleine Robert umſchlang mit ſeinen bangen 
den Hals des Vaters und der lächelnden Mutter, Ein 
herrliche Gruppe, welche die Neugierde der Nachbau 
und die Anpreiſung dieſes ehlichen Glückes von Seilen 
der Lauſcher zur Folge hatte, ſchien fo die Idle u 
vollenden, in deren Schoße Niemand den Wurm M 
ahnte, der die goldene Frucht des -rofigen Glͤcke | 
tückiſch zerfraß. 

„Ich weiß nicht“ — ſprach Mathilde, indem fi ihr 0 
Köpfchen erhob und an Alberts Schulter lehnte, wal, Y 
rend ihre Augen die ihres Gatten beobachteten, „fett Il 
wenn Du einen Brief mit gähnendem Löwenkopf gie f 
ſiegelt erhältſt, biſt Du fo unwirſch, traurig und nieders R 
geſchlagen. Was find das für Nachrichten, die 0 1 
darin erhältſt?“ 1 


„Es find Briefe eines Freundes, der mir es Im 3 


glück ſchildert“, war Alberts Antwort, der hiebel einen h 


brennenden Kuß auf Mathildens Lippen drückte, wäh⸗ 1 
rend er feinen Arm um ihren Hals, ka 0 
ſah, daß er nicht offen ſprechen wollte, denn er verbarg 
ſein geröthetes Antlitz an der glühenden Wa 6 
Gattin. 5 0 

„Ein Freund“ — erwiderte Mathilde naid — „fol hi 
aber das Herz des Freundes, deſſen Empfänglichkeit . 
für fremdes Wehe er kennt, nicht h 9205 0 
angenehm berühren.“ f 


Albert fühlte, daß Mathilde Recht Habt und um 
weiteren Fragen zu entgehen, ſprach er: 1 und 
lieber von etwas Anderem plaudern! 5 

Iſt Dir die Zeit 995 geworden bra wut 
Abweſenheit“ “ . 
f „Dieſer Schelm“, entgegnete Mathilde lachend ieh 
ſie das unruhige Schoßkind, den kleinen Robert, a auf 16 
die Wange klopfte, „dieſer Sa hat ae 1 
Geſellſchaft geleiſtet.“ f 

(Fortſetzung test 


Beilage zu Nr. 97 des Boten aus 


dem Rieſengebirge 1851. 


„ — xt. .. —.— 


gen 1100, Entbindungs = Anzeige. 
auf beut Mittag gegen 1 Uhr wurde meine liebe Frau, 
malie geb. Eindenberg, von einem } 
gell und glücklich entbunden. Dies zeige ich, ſtatt be: 
derer Meldung, ganz ergebenſt an, 
IM öbieſchberg, den 27. November 1851, 


In Todesfall: Anzeigen. 
in 89. Unſer geliebter Sohn und Bruder, e 

leck, stud. jur., ſtarb am 24. dieſes Monats in Breslau 
u ach kurzem Krankenlager in dem blühenden Alter von 20 Jah⸗ 
im ig. Berehrten Freunden widmen dieſe Anzeige mit der 
fs Atte um ſtille Theilnahme. 
a birſchberg, den 27. Nov. 1851. 5 

Die trauernden Hinterbliebenen. 


iht ie. Todesanzeige. 8 
iv den heute Morgen 8%, Uhr nach langen ſchweren Leiden 
ih gelgten fanften Tod meines innigft geliebten, nur zu dem 
eis iter von 43 Jahren gelangten Mannes, des praktiſchen 
he Autö Dr, Ernſt Götſchke, zeige ich mit tieffter Betrübs 
15 1 und der Bitte um ſtille Theilnahme ergebenſt an. 

s Narkliſſa, den 29. November 1851. 

W ö Thereſe Goͤtſchke, geb. Sabarth. 


1 
N une 


Riterarifdes. 


k erg bei Ernſt Neſener) zu haben: f 
. Kern's Konſulent 
ih luden Preuß. Staatsbürger, für Geſchäfts⸗ und 


10 f 5 

i Awerbetreibende, Landwirthe und Beamtete, 
5 enthaltend die 

15 e neuen Geſetze und Verordnungen, nebſt 
dem neuen Verfahren in Prozeßſachen. 

½ Sec Band, 1—5. Lieferung, 2. vermehrte Auflage. 
* IE Preis 20 Sgr. 

fe Inhalt: Preußiſche Berfaſſungs⸗ Urkunde — Gemeinde⸗ 
nung — Kreis-, Bezirks: und Provinzial⸗Ordnung — 
25 Iiei-ßerwaltung — Schaden:Erfag bei öffentlichen Auf⸗ 
. I — Wechſel⸗Ordnung — Gewerbe-Näthe und Gewerbes 
1 nung Gewerbe⸗Gericht — Organiſation der Gerichte 
II 8 


de In 


efunden Knaben 


— Geſchwornen⸗ Gericht — Verſamml.⸗Recht — Perfönl. 
Freiheit — Ablöſung der Reallaſten — Sagd: Polizei: — 
Grundſteuer⸗Befreiung — Gemeinheitstheilungs⸗Ordnung⸗ 
Ergänzungen — Zertheilung von Grundftüden ꝛc. g 
5 Als Anhang: 2 B 

Einziehung der Forderungen im Wege des Prozeſſes — 
nebſt Formularen — Verjaͤhrungsfriſten — Contrakte — 
Teſtamente — Intereſſen⸗Berechnung — Muͤnzen, Maaße 
und Gewichte ꝛc. ꝛc. 
3 weiter Band, Geſetze des Jahres 1851. (6. u. 7. Lieferung 
5 des ganzen Werkes.) Preis 8 Sgr. 

Inhalt: Strafgeſetzbuch — Preßgeſetz — Einkommen: 
ſteuer — Bergwerksgeſetz ꝛc. ꝛc. z 

Das vorliegende Werk erſchien zuerſt im vorigen Jahre 
und hat ſeine große Nuͤtzlichkeit durch die jetzt bereits noth⸗ 
wendig gewordene 2. Auflage erwieſen; dieſe iſt wieder 
zur Erleichterung der Anſchaffung in Heften erſchienen, 
in beguemen Taſchenformat. Der Preis eines jeden 
Heftes iſt ſo billig geſtellt worden, daß die Anſchaffung des 
ganzen Werkes oder der einzelnen Hefte auch dem Minder⸗ 
Bemittelten moͤglich iſt und betraͤgt pro Heft 4 Sgr., 
es beträgt deshalb der Preis vom - 
1. Band in 5 Lieferungen 20 Sgr. 

u. 7. des Ganzen) 8 = 

28 Sgr. 


Die Sammlung wird fortgeſetzt, ſohald ſich bei Publikation 
neuer wichtiger Geſetze paſſender Stoff zu weiteren Heften 
angeſammelt hat, ſo daß die Beſitzer dieſes Buches ſtets 
ein vollſtändiges brauchbares Ganze haben. Moͤge der Werth 
und die Nuͤtzlichkeit dieſes Buches immer mehr zur Anerken⸗ 
nung kommen, und daſſelbe von jedem Einzelnen an feine 
Mitbürger beſtens empfohlen werden. 5370. 
5367. ED Für die Weihnachtszeit ö 
Serabgeſetzte Preiſe von ausgezeichneten Bilderbüchern und 
Jugendſchriften, in einer Auswahl von gegen 1000 Exem⸗ 
plaren, von 1 Sgr. bis 1 Rthlr., bei A. Waldow. 


n Feſt gabe 


fuͤr fleißige Kinder: a in bunten geſchmack⸗ 


76 50 e telten, alle Gattungen Papiere ıc. 
1 Aufitati en find nicht allein bei mir groͤßtentheils vorräthig, ſondern werden auch zum Theil billiger beſorgt 


7 ind verkauft. — 
git Ausnahme der Strichkreuzer, für voll 7 


Bitte um Beitrag zu Brennholz 


für die Armen. 
Die edlen Wohlthaͤter unſeres Ortes erlaube ich mir im 


Namen der Armen, bei dem Eintritt des Winters ergebenſt 


u bitten, mir freundliche Gaben zur Anſchaffung von Brenn⸗ 
olz zukommen zu laſſen. 
Der fo zeitige Eintritt des Winters vergrößert die Noth 
der Dürftigen, weshalb ich um fo mehr auf reichliche Er⸗ 
füllung meiner ergebenen Bitte hoffe. 
Hirſchberg, den 1. December. Carl Vogt, 
5425. Mitglied der Armen⸗ Direction. 
5360. Ergebenſte Bitte! N 

Im Namen der Armenhaus⸗Bewohner an die 
ſchätzbaren Freunde dieſer Anſtalt! In Ihrem 
gütigem Wohlwollen beim herannahenden heili⸗ 
gen Weihnachts⸗Feſte wieder in gewohnter Liebe 
derſelben gedenken zu wollen! — Auch die kleinſte 
Spende nimmt dankbar an, mit der Verſicherung 
gewiſſenhafter Verwendung, 

Scholtz, p. t. Adminiſtrator obiger Anſtalt. 

Hirſchberg den 30. November 1851. 
UU 
5428. Ev. luth. Predigt von Paſtor Haſert, den 2. Advent 
in Heriſchdorf um 9 u. 2 Uhr. Der Vorſtand. 


$ 5218. Verein zur Beförderung der Wuſtk. $ 
Ates Abonnement- Concert 
„ am 18. Dezbr. c., Abends 7 uhr, 

im Saale zu Neu Warſchau 


BEE 2222232842222 28 2222 


S E72 722.772 2000 22 22 


2 hierſelbſt. 

Probe hierzu am 10 ten d. Monats, 

85 Nachmittag 5 Uhr. 

2 Das Director ĩ um 7 
e geg 5 LEE ET 


des Gemeinde Raths 


nem Hofraum ihm in Zeitpacht zu geben. SE) 
08 Ungerer, Vorſitzender. 
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5423. 


Spar Verein. 
Freitag, den ten d. Mts., Graupen⸗ Vertheilung be ge 
Herrn Lündt. 8 5 5 vertan 95 


— . ’ N. 
Amtliche und Privat Anzeigen, M 
5365. Im Auftrage der Königlichen Regierung zu beg, 
als Vertreterin des Koͤniglichen Steuer- Fiskus, fol wenn Mt 
Anton Kleinwächter gehörige, in Gruͤſſau hieſigen At: 
ſes belegene Brauerei und Schankwirthſchaft im Wege der 
Execution auf die Dauer von 3 Jahren, und zwar fir den A 
Zeitraum vom 1. Januar 1852 bis ult. December 180 ß 
den Meiſtbietenden öffentlich verpachtet werden, 115 N 

Zu dieſem Behufe ſteht Termin . oh 
den 11. Dezember c. Vormittags 9 Uhr in 1 

Königl. Domaͤnen⸗Amte zu Grüſ fan } 
an, und werden hierzu Pachtluſtige mit dem Bemerken eine " 
geladen, daß die Pachtbedingungen in den Amtsſtunden in 
der hieſigen Kanzlei eingeſehen werden koͤnnen. FT 

Landeshut den 25. November 1851, 8 0 
Der Königliche n ä 

Graf Stolberg Mi 

5319. Betanntmahbung 
Am 30ften Dezember d. J., Vormittags 11 uhr, ſoll in 
weiblicher Dienſtbote, welcher mindeſtens 8 Jahr hindurch 10 
ununterbrochen in hieſiger Stadt bei einer und derſelben 8 
Herrſchaft gedient, ſich jederzeit vollig ſittlich rein, anhaͤng⸗ ö 


lich, treu, gehorſam und fleißig betragen hat und dies alles 0 
durch ein zuverläffiges Atteſt feiner Herrſchaft nachweſſen 0 
kann, zur Belohnung und Aufmunterung einen Preis von 
20 rtlr. aus der Stiftung der verwittweten Frau Kaufm. — 
Lipfert, geb. Schneider, in unſerm Seſſionszimmer empfan⸗ Mm 
gen. Geeignete Bewerberinnen haben ſich ſpaͤteſtens bis zum I. 
14. Dezember d. J. unter Beibringung eines nach Maaßgabe 1 
der oben erwähnten Erforderniſſe ausgeſtellten Atteſtes ihrer N 
Dienſtherrſchaft bei uns ſchriftlich zu melden. Tech 0 
Zu der Vertheilung des Preiſes wird zugleich das Publf. in 
kum hierdurch eingeladen. Fa PL 

Hirſchberg, den 24. Nov. 1851. 
Der Magiſtrat. 


4447. 


ai h, 
Termine oder in demſelben nicht meldet, wird bh 1 


90 

i i 
Hirſchberg, den 20. Auguſt AR 
Königliches Kreis⸗ Gericht, I Abtheilung 


079. Noth wendiger Verkauf. 

Das dem George Friedrich Kloſe gehörige Bauergut 
bel kt, 31 zu Ober⸗Berbisdorf, einſchließlich des Materialwerths 
be Bene: Le 540 Nthle, beträgt, gerichtlich auf 


— 6 Rthlr. 14 Sgr. 8 Pf. 
gene, fol 


den 4. Februgr 1852, Vormittags 11 uhr, 
ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

if, Rare, Hypothekenſchein und Bedingungen find in der Re⸗ 
un Iftatue einzuſehen. 

a birſchberg, den 14. Oktober 1851. ; 

der Jöͤnigliches Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


den Jb. Holz⸗ Verkauf. 

an Ar der als den 5ten d. M., früh um 9 Uhr, 

jet der bereits in Nr. 92 und 93 des Boten angezeigte 
kauf einer Parthie Nutzhoͤlzer und 4 Schock Reißig ſtatt. 

der Verkauf des Reißigs auf dem Hausberge bleibt da⸗ 
N Jen noch ausgeſetzt. 

Its Firſchberg, den J. Deebr. 1851. ve 

un Die Gartenanlagen Deputation. 


. Subhaſtations⸗ Patent. 

zum Verkauf des zur nothwendigen Subhaſtation geſtell⸗ 

Mm ſub Nr. 30 zu Giersdorf belegenen, dorfgerichtlich auf 

= IN 212 Rthlr. 15 Sgr. 

N Mfhägten Carl Auguſt Boͤhmſchen Hauſes, ſteht auf 

c den 9. Januar 1852 Vormittags 11 Uhr 

1 Adem hieſtgen Gerichtslokale zu Hermsdorf u. K. Termin an. 

1. Die Taxe und der neueſte Hypothekenſchein find in unſerer 
. einzuſehen, die Kaufbedingungen ſollen im Liei⸗ 

t tons:ermine feſtgeſtellt werden. 

5 Hermsdorf u. K. den 5, September 1851. 

1. Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion. 

ii l. Nothwendige Subhaftation, 

im der zu Schmiedeberg ſub Hypotheken⸗Nummer 15 belegene, 

be n Wilhem Reimann gehörige Oberkretſcham, ge⸗ 

ter Mtlich auf 817 Rthlr. 25 Sgr. 10 Pf. abgeſchaͤtzt, deſſen 

ite und neueſter Hypothekenſchein in unſerer Regiſtratur 

lie Inufehen iſt, fol a 5 

am 19. Januar 1852, Vormittags 11 uhr, 

5 t Gerichtsſtelle meiſtbietend verkauft 


= du dieſem Termine wird der, feinem Aufenthalte nach 
1 bekannte Gläubiger Karl Gottlieb Niepel, früher 
ie ſroßgärtner in Streckenbach, reſp. deſſen Rechtsnachfolger 
ag Mentlich vorgeladen. 

Schmiedeberg, den 15. September 1851. 


I Königliche Kreis⸗ Gerichts“ Commiffion. 
ber —.— - Klette. 


i MM. Bekanntmachung. 
ih „Die ſub Nö. 27 zu Baͤrndorf, Kreis Hirſchberg ‚ belegene 
1 lebe ſche Häusler» Stelle, dorfgerichtlich auf 60 Thlr. 
n ſſchätzt, wird “= 
. den 2. März 1852, Vormittags 11 uhr, 
5 N hieſiger Gerichtsſtelle, woſelbſt Taxe und Hypotheken⸗ 
en dein einzufehen, nothwendig ſubhaſtirt werden. 
lb Schmiedeberg den 17. November 1851. . 
i Königliche Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion. 
10 5 Haͤrtel. 
Freiwilliger Verkauf. 

26 zu Hohlſtein Haden den Tiſchler 
Peetzold'ſchen Erben gehoͤrige Freihaͤusler⸗ 
gerichtlich kaxirt auf 705 rtl., fol in termino 


en 8, Januar 1852, Vormitag 10 Uhr, 
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vor dem Kreis » Richter Anderſeck im Gerichtslokale des 
hieſigen Kreis⸗Gerichts im Wege der freiwilligen Subhaſtation 
verkauft werden. Die Taxe und der Hypothekenſchein ſind in 
unſerer Regiſtratur einzuſehen. 2 8 
Loͤwenberg, den 22. November 1851. i 
Köỹnigliches Kreis⸗Gericht. II. Abtheilung. 


Zu verpachten. . 


5109. Eine lebhafte Kräme rei, 
in der Mitte eines großen Dorfes mit zwei Kirchen, iſt ſo⸗ 
fort billig zu verpachten. Commiſſionar G. Meyer, 


5872. Jagd- Verpachtung. 

Zur Verpachtung der Jagd, auf den Feldmarken der Ge⸗ 
meinde Kunnersdorf, welche mit hoher Genehmigung in zwei 
Jagd⸗Bezirke getheilt, haben wir einen Termin 
auf Montag den 8. Dezember a. c., Nachm. 2 Uhr, 
im hieſigen Gerichtskretſcham anberaumt, wozu Pachtluſtige 
hiermit eingeladen werden. 

Kunnersdorf, den 29. November 1851. 

Die Ortsgerichte, 


5384. Jagd Verpachtung. 

Auf hieſiger Ruſtikal⸗Feldflur ſoll der weſtliche Jagdbeztrk, 
auf 3 hintereinander folgende Jahre, und zwar vom 15. 
Dezember c. ab bis zum 15. Dezember 1854, meiſtbietend 
verpachtet werden, und ſteht dazu auf 
den 8. Dezember c., Vormittags 10 Uhr, 
im hieſigen Gerichtskretſcham Termin an, was gnalifizirten 
Jagdpaͤchtern hiermit zur Kenntniß gebracht wird. 5 

Arnsdorf, den 28. November 1851, - 

Die Drtsbehörde, 


Verpachtung eines Gaſthof's! 
5336. Den mir gehoͤrigen zu Goldberg vor dem Friedrichs⸗ 
Thore an der Schönauer und Hirſchberger Straße belegenen 


„zur Hoffnung“ genannten Gaſthof, welcher aus maſſiven 


Gebäuden beſteht und 20 Morgen Acker und eine Wieſe ent⸗ 
haͤlt, bin ich Willens aufs Neue zu verpachten und kann vom 
1. Januar 1852 ab bezogen werden. Kautſonsfahige Pächter 
wollen ſich nach genommenem Augenſchein bei dem zu Neue 
markt, breite Straße Nr. 131 wohnenden Ei⸗ 
genthümer Joſeph Renner melden, wo bei an⸗ 
nehmbarem Gebot der Pacht⸗Vertrag ſofort abgeſchloſſen 
werden kann. i \ 
Neumarkt, den 24. Nov. 1851. 5 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
5430. Fräulein B. R. in G. wird hoͤflichſt erſucht die be⸗ 
a berte Roſe an ihren Eigenthämer zurückſenden zu 
wollen. 8 : . 


5431. ö An ; e i g e EN e 
Auf meine in Nr. 92 des Boten auß dem Rieſengebirge 
veröffentlichte Erklärung haben „die katholiſchen Kirchenpor⸗ 
ſteher “, „einige Kirchenſpiels⸗Einſaſſen im Namen der übrigen 
Anweſenden“ ( ſowie Herr „Metzner, Pfarrer“ eine Wer 
generklaͤrung i Nr. 96 inferiven laſſen, welche mich der 
Verlaͤumdung beſchuldigt. Wegen dieſer Ehrenkrankung habe 
ich bereits Klage erhoben, und wird nunmehr durch die Ge⸗ 
richte die Wahrheit feſtgeſtellt werden. — Dies dem intereſſt⸗ 
renden Publikum vorläufig zur Nachricht. 

Berger, Schankwirth in Michelsdorf, Kr. Landeshut. 


8 
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5421. Aufforderung. 
Die Schuldner der Weißgerber Scholz ſchen Erbmaſſe 
zu Kupferberg werden zu wiederholtem Male aufgefordert 
ihre Schuldreſte bis ſpäteſtens ult, Dezember zu berichtigen, 
im Unterlaſſungsfalle aber zu gewaͤrtigen, daß fie ſofort dem 
Gericht übergeben werden. 


5300. 


Der Veteran. 


Mit Gunſt! Ihr Herren allzumal! 
Vernehmt's, ein Veteran 
Tief in den ſechsz'ger Jahren, 
Und mit ergrauten Haaren, 
Bringt eine Bitte an. 


Ich hab' nicht muͤßig zugeſchaut 
In jener ſchweren Zeit. 
In heißen Kampfes Wogen, 
Wo dicht die Kugeln flogen, 
Stand mitten ich im Streit. 


Die Katzbach rief zur Arbeit mich; 
Bei Gold⸗ und Loͤwenberg 

Vollbrachten wir im Fluge, 

Dem Feinde nach im Zuge, 

Das blut'ge Kriegeswerk. 


Ich kaͤmpfte mit bei Wittenberg, 
In dei Volkerſchlacht, 
Den Rhein bald üͤberſchritten, 
In Feindes Landes Mitten, 
Ward nun erſt halt gemacht. 


Nicht Ruh noch Raſt! Gewehr im Arm! — 
Als neu der Kampf entbrannt. 
Bei Waterloo im Feuer 
Bezahlt' ich wahrlſch theuer 
Mein Loos im Kriegesſtand. 
Bei Deckung einer Batterie, 
Den Feuerſchluͤnden nah, — 
Da war's, bei meiner Ehre, 
Wo mir an dem Gehöre 
Ein großes Leid geſchah. 


Als nun die Friedensfahne weht‘, 
Kehrt ich halb taub zurück; 
And ob zwar ohne Wunden, 

War dennoch mir entſchwunden 

Der Zukunft heit' rer Blick. 


Weil ich nur mein Gehoͤr verlor, 
Nicht Wunden trug davon: — 
Da mußte meinen Klagen, 
Mir ſchmerzlich, man verſagen 
Der Invaliden Lohn? 


Der Kinder ſieben leben mir; 


* 1 Die i 5 1 
"see 5 ch muͤhſam auf, 


Nehmt euch des Veteranen an 


(Die Redaction giebt Auskunft über den Veteran.) 


GBaͤckerei, 


zu verkaufen in der Scholtiſei zu Heriſchdorf bei 


1 


5406. Ich wohne von nun an bei dem Rathsherrn und 5. 
Kaufmann Herrn Vogt, Tuchlaube Nr. 1 zwei Trap, 
pen hoch. Dr. Weigel, |" 

Hirſchberg den 2. Dezember 1851. 5 


ar 
5397, Mehreren Anfragen zu Folge, zeige hiermit an, dp — 
mein Putzgeſchaͤft nach wie vor ſortgeſett wird uk f. 


große Auswahl fertige Hauben zum Kauf ſtehen. 


Pauline Heyden, 15 


5378. Am heutigen Tage iſt der Kaufmann Herr J. Gil 9 
aus Hirſchberg als Socius in das von Aug, Reimann gi 
hier bisher geführte Papierfabrikgeſchäft getreten und wm 
wir von jetzt ab zeichnen: Reimann & Grätz 
Lomnitz, den 27. November 1851. „„ 


Verkaufs Anzeigen. 
5373. Ein maſſives, im beſten Bauzuſtande, nahe an dn 
Bädern in Warmbrunn gelegenes Haus, welches 2 af ! 
2 kleinere und 2 Ober: Stuben, Küche, Keller und Bali: | 
lichen Hausgelaß enthält; fo wie auch eee u 
Gäͤrtchen ſich dabei befinden, iſt veraͤnderungshal r aue # 
freier Hand zu verkaufen. Be 
tn. 


Nähere Auskunft ertheilt „ 
der Drechslermeſſter C. Reiß ilg in Wat \ 
5103. Mein in Jauer, auf der Liegnitzer Straße, ma Rd 
Eckhaus, wo feit 20 Jahren das Stiemergemerbe dne : 
worden, nebft einer gut eingerichteten fich allein befin en 
nebſt 2 Verkaufslaͤden, mehreren Stuben, Kelle, 
Stallung, Hofraum und einem Seitenthor, iſt veran! 


alber bald zu verkaufen. Näheres beim 
5 \ ; ; 5 Riemermeiſter Stelzer 
4535. Haus⸗ Verkauf 


Ein auf lebhafter Straße gelegenes Haus mit neun E 
ben, nebft Kammern, Hofraum und Stallung zu 9 015 } 
10 weten iſt veränderungshalber ſofort ub feet h 
Hand zu verkaufen. a eee Ei 

Nähere Auskunft erthellt G. Enders, Scene It. | 
Wohnhaft Kornlaube bei dem Deſtillateur Herrn Goh! 


5312. BEE> Rräntlichkeitshalber iſt eine gegen DI 
betriebene Pfefferküchlerei verbunden mit Sa: 
nebſt allem möglichen Zubehör, zu Weihnachten d. Jeet e 
ſehr annehmbaren Bedingungen zu verkaufen. dude! 
hierüber ertheilt die Expedition dieſes Blatte 

Pfefferkuͤchlermſtr. Herr Wehner zu Bunzlau. 


5110. Seibene, Thibet: und Pelz: Cadet 
a Branjchetten, Geben, Erne ge " 
geſtickte Kragen, ärpen, Er at Be 
Gürtelbänder empfiehlt In den neueften Erſchnum 
zu ſoliden Preiſen f 3 thal, 3 

Hirſchberg. Herrmann Noſenthm 95 


= een et 
5429. Ein grüner moderner Spaziet: 80 € 


in 


— 
5 ai bek⸗ E 

5424. Ein gut gehaltenes Flügel ⸗Fortepen 

kauft 2 ; ’ E. A. Hape 


r 


| — 1553 — 
un 5113 7 2 Y 5383. Ein ſchoͤner, faſt ganz neuer Kind erſchlitten 
9 N DIR 1 n t k rt 2 M u tz E n ſteht in der Ai zu Bonnie zu verkaufen. 
„In neueſter Facon empfiehlt H. Bruck. 5371. Rheumatismus Ableiter, kräftig wir⸗ 


IE fi * 2 2 2 
3382. : i g kend gegen Gicht, Rheumatismus, Gliederreißen ꝛc., in 
— bez ee — Porzellan, a 85 y Etuis a 3, 6 12%, 25 fgr. hat wiederum empfangen 
Ri 2 > 


— — ↄ . a en arl Wilhelm George, Markt Nr. 18. 
N ‚5294. Ein einfigiger Jagdſchlitten, fo wie ein einfpänniges P77 ͥ T 
Ke See St. in bell? Kinder⸗Spielwaaren 
„ . Boa, Fraiſen, Fußkörbchen, Muffs, in reichhaltiger Auswahl empfehlen an Wieder⸗ 
ih Pelz. Mancheffen und Kragen cihielt in verkäufer, fo wie im Einzelnen einer gütigen 


in größter Auswahl zu billigen Preiſen: 55 
un Die Galanterie- und Kurzwaaren-Handlung von eachtung 8 

H. Bruck. Ww. Pollack 8 Sohn 
— Hieſchberg. Innere Schildauer Straße No. 75. Hirſchberg. 


Montag den J. December beginnt bei mir ein 


großer Ausverkauf von Modewaaren; 


zu bedeutend herabgeſetzten aber feſten Preiſen. Mich allen Anpreiſungen enthaltend, 
bemerke ich nur, daß darunter eine große Partie ſchwarz und bunt ſeidener Stoffe, Mouslin 
laine Roben, ächte Kleider-Batiſte, die vollſtändige Robe à 2 rtl., die feinſten / und % 
breiten Kleider-Kattune von 2 ſgr. ab, eine Auswahl ſchöner glatter engliſcher Thibets, Ai 
latte und gemuſterte Camlote und eine Partie ſehr ſchöner Double Shawls, Umſchlage- und JAN 
ravattentücher ze, ſich befinden. . 
N Nicht zu verwechſeln find dieſe Waaren mit den ſogenannten „Ausverkaufs⸗ Artikeln“, SAN 
ee womit das Publikum jetzt fo häuſig getäuſcht wird. ; auf 
All Für Herren befinden ſich eine große Auswahl gut gearbeiteter Bukskyne, wollene, 
u. eie) ſeidene, Sammt- und Piqué-Weſten, wie auch verſchiedene Sorten Hals- und oſtindiſche 
„Taſchentücher darunter. — ie 
Das Verkaufslokal befindet ſich in meiner Behauſung, eine Treppe hoch, und iſt ſtets geheizt. Je 


Hirſchberg den 28. November 1851. b 
L 


S 
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10 6419. Die Damenputz⸗ und Pofamentir⸗Waaren⸗ Handlung 

1 von M. Urban, (Hirſchberg, innere Langgaſſe) 

ünpfiehlt ihr vollſtändig fortietes Lager aller Putz Gegenſtände, als: ö 23 
Hüte, Hauben, Coifuren, Blumen, Kragen, Chemiſetts, Cachenez mit und ohne 

f Veh, Bracelets⸗Sehleier und Handſchuhe 8 Art, ſowie ächte und ſchottiſche Batiſt taſchentücher. 

17 5 f ö ür Herren: „555 

- Schlipfe,“ Binden, Chemifetts, Päſſchen, Taſchentücher, Weiten, Unterjacken und 

* Beinkleider in Wolle und Baumwolle. a 

f Seämmtliche Artikel werden zu den allerbilligſten Preiſen verkauft. 2 


* 
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5404. Ein mit 2 — beſchlagener . fuͤr 5394. Laterna⸗Magicas in allen zu is 
Kinder, iſt zu verkaufen beim Kreischirurgus Güttler. Le h m nn 


ee een wre 122322222 wer 
2 Der Aus ver 


in den bereits angekuͤndigten Artikeln wird fortgeſetzt, und offerire ich noch 5 Parthie Reſte ſeidener Zeuge und 4 4 


@ verfchiedene Hut⸗ Schleier zu äußerſt billig en Preiſen. 5 
® Julius Berger. Hirſchberg, Butterlauben = Ecke, P} 
0222222222292222222222322222222222222222222222222220222222222222222230 


20 0900900 0000000002 000020000020 07000 0000 02 FRRTERFIRURAARIRRURITERURFARSTURFARURTARNN 
= Zu Weihnachtsgeſchenken 

empfiehlt ſein auf das beſte aſſortirte 3 
= Galanterie⸗, Band⸗ und Poſamentier⸗Waaren⸗Lager 


SE nt: A. © Sch D U tz. Schildauerſtraße Nr, 70. 


Alle Arten Stickereien, Tragbänder, Mützen, Handſchuh, Cravatten, 
8 ſowie alle in dieſes Fach einſchlagende Arbeiten werden ſtets auf das feinſte und geſchmackvollſte angefertigt. 


FTFTTTJJ GE: stehende 8 


d Zu den im vorigen Boten von mir angekündigten 


Aus ver kaufs⸗ Waaren 


“find u. a. noch hinzugekommen: ſeidne Gürtel das Stück 4 fgr., Schleier à 10 fgr., Puffenaͤrmel a 5 f 00 


Velour⸗Damen⸗Taſchen à 20 fgr,, wollne Cravattentücher a 1½ ſgr., wattirte Strümpfe und Socken army 


wollne Boas a 21, ſgr., wollne Negligee-Mützen a 71, fgr., ſeidne Börſen a 3 fgr., ſchwarz und bunt . | 


Herren⸗Halstücher, bunte Herren⸗Vorhemdchen und noch verſchiedene andere Artikel. 


Alle genannten Waaren find im Verkaufs⸗Lokal ausgelegt und der feſte Preis deutlich darauf bi, 


Siefehberg. Herrmann Roſenthal. 


Innere Schildauer Straße. 


. ee 1: e SEIT 


7 Billigſcer Verkauf der neuften Mode 
h waaren bei Leopold Weissstein | 


5274. Butterlaube 36. 1 
. ˙ TG ITERWTETITT: e eee ee eee 
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9095 Unſern reſp. Geſchaͤftsfreunden in Hirſchberg und der un. 
ge egend hiermit die ergebene Anzeige, daß wir uns 
ittwoch den 10. und Donnerſtag den 11. December 
wieder mit einem gut aſſortirten n Lager in Hieſchba 
in unſerm Verkaufs Lokale, im Haufe des Herrn ed 
T. Seidel, befinden werden. 
Hilbert & Andritzky in Langenbielau. | 


Een 
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7 5 
5 Muͤtz en 
ftir Herren und Knaben, ſowie Negligee⸗Mützchen und 
Kinder -Hütchen in Wolle empfiehlt in groͤßter Auswahl 


2 | Sinfäberg A. Schol 

Ri IN Schildauerſtraße Nr. 70. 
5 577. Maraſchino; 

3 Aſtrachan. Caviar, 

N Ungar. Pflaumen, 

R Teltower Rüben, 


Elbinger Neunaugen, 

Brabanter Sardellen, 

; Pomm. ger. Gänſebrüſte 

‚ki Eduard Bettauer. 


Als. C. R. Knobloch, 
Uhrmacher in Klein-Kotzenau, 
impfiehlt ſich zum Neubau fo wie zur Reparatur aller 
ten Uhren, und verkauft alle Sorten Taſchen⸗Uhren, 
Wand», Stutz⸗, Pendel: und Nipf Uhren, mit der Verſſcherung 
NR reeller Bedienung und folider Preife, 


396... Da ich zu dem bevorſtehenden Weihnachtsfeſte mich 
beſonders mit guter und billiger Waare aſſortirt habe, fo 
82 mir ein verehrtes Publikum darauf aufmerkſam 
zu machen. 
Lacher; Leinewandtuͤcher von 2%, Sgr., an, wollne Gravatten 
2% Sgr., ſchoͤne ſeidene von? Sgr. an, zu allen Preiſen, 
billige Weſten, weiße Vorhemdchen von 2%, Sgr. an und 
ſchwarze zu 4½ Sgr.; alle Sorten weiße und bunte Leine⸗ 


u u —— —ů— — 0 


band ½ und % breit, Kattune von 2 und 3 Sgr., ſowie 


billige wollne Zeuge, ſchwarzen Halbſammt, bunte Fiſch⸗ 

becken und Möbel-:Damafte, ebenſo Greiffenberger Filzſchuhe. 

nm recht zahlreichen Beſuch bittet Pauline Heyden. 
Hirſchberg, den 1. Dezember 1851. 


115. Zum bevorſtehenden Feſte empfiehlt: 
friſche Dresdner Preßhefe, 
Weizenmehl Nr. 35 25 Pf. 1 rtl. au ſgr., 


J. A. Schier. 


Friedeberg im Dezember 1851. 
U ee x g 
bl. Aus Paris 

hielt ich ſoeben Dioramas miniatures und empfehle 
ſolche als Weihnachtsgeſchenke. Optikus Lehmann. 


} 

| - 

| RBB Bee Dee Bee UA AIR AIR BER Rec 
\ 159. Hiermit die ergebene Anzeige: daß % 
ich während der Adventzeit «mit meinem 


4 
* 


2 
5 x 
F vollſtändig aſſortirten Waaren⸗Lager in x 
i Friedeberg fein werde, und empfehle ſol⸗ * 
ches zu gütiger Beachtung mit der Verſi⸗ X 
x cherung möglichſt billiger Preiſe. Mein e 
Stand iſt wie an den Jahrmärkten im 2 
\ a Haufe des Herrn Tr. Heinze am Markt. * 
Gebhardsdorf den 25. November 1851, & 

a C. E. Wollſtein. x 
ieee 


5505. J 90 1 


Ich offerire alle Sorten ſchoͤne und billige 


Eu 


5414. sie 8 

an dſchuhe 
in Glagé⸗, Wild: und Ziegen⸗Leder, ſowie in Lama, Tricot 
und Buksking empfiehlt in beſter Qualität zu billigen 
Preiſen ; B ru ck. 


neten 


in Gold, Silber, Stahl, Schildkroͤte und Horn empfiehlt in 
größter Auswahl Lehmann. 


5405. 2 7 
Hopfen Anzeige. 
Meinen Herrn Collegen die ergebene Anzeige, daß ich 
wieder verſchiedene Sorten Hopfen zum Verkauf vorräthig 
habe. Nieder- Würgsdorf, den 30. November 1851. 
W. Berger, Brauermeiſter. 


5344. Verkaufs = Anzeige. 
Beim Dominio Alt⸗Schoͤnau, zweiten Antheils, find zu 
verkaufen: ein Speckſchwein, 1½ Jahr alt, ein Burck. 
Desgleichen 10 Stück Ruͤſterbohlen, 5 Ellen lang, % und 
% Ellen breit und ½ Elle ſtark, vor 4 Jahren geſchnitten, 
welche ſich fuͤr Wagenbauer ganz eignen; auch 20 Stuͤck 
harte Schlegel. l 


6. Wilhelm Stoer 


in Schmiedeberg empfiehlt fein neu aſſortirtes Lager in 
Winterſtoffen, als: Tuch, Boukskin, Neapolitains, wollenen- 
Jacken, Hoſen, Shawls, Filzſchuhen ꝛc. ebenſo eine uswahl 
fertiger Kleidungſtuͤcke, desgleichen ſein Lager von Bierflaſchen, 
und verſichert bei geneigter Abnahme durch ſolide Preiſe die 
volle Zufriedenheit feiner Kunden zu erlangen. % a 


Kauf ⸗Geſuch e. 5 
5314. Ein vollſtändiger Meßtiſch fuͤr Geometer wird zu 
kaufen geſucht, und wollen Verkaͤufer die billigſten Bedin⸗ 
gungen mittheilen in der lithographiſchen Anſtalt 
hi von Theodor Mattis in Schmiedeberg. 


i Alle Sorten Aepfel 
kauft C. S. Haͤusler. 


4812. 


ein Aepfel jeder Art 
Butter in Kuͤbeln kauft 
5 Berthold Ludewig. g N 


Zu ver miet hen 8 25 
5420. Die von Hrn. Drechslerm. Gerber u. Sohn innehabende 


Wohnung, von 3 bis 4 Stuben nebſt Stallung und Wagen⸗ 


platz, iſt von Oſtern ab zu vermiethen. Drathzſehergaſſe Nr. 162. 


5388. Wohnungs⸗ Anzeige. „ 
Vom Neujahr 1852 ab iſt in dem ganz nahe an Warm⸗ 
brunn, bei der ſogenannten Salzbruͤcke unter Nr. 133, bele⸗ 
genen Hauſe zu Heriſchdorf eine freundliche Wohnung, be⸗ 
ſtehend aus 2 Stuben, Küche, Kammern und Bodengelaß, 
nebſt Blumengarten zu vermiethen, und wollen ſich hierauf 
Reflectirende bald moͤglichſt an den Beſitzer wenden, 


Perſouen finden Unterfommen. 


5427. A djuvauten⸗Poſten. 

Der Adjuvanten⸗Poſten zu Wernersdorf, Bolken⸗ 
hainer Kreiſes, iſt vakant geworden. Da derſelbe Weih⸗ 
nachten c. wieder befegt werden fol, fo haben ſich qualificirte 
Bewerber darum baldigſt bei Unterzeichnetem zu melden. 

Wernersdorf, Kr. Bolkenhain, am 30. Novbr. 185“. 

N Winzker, Paſtor. 


5385. Der hieſige Hülfslehverpoſten iſt vacant, und 
werden daher qualfficirte Bewerber aufgefordert ſich zu dem⸗ 


ſelben zu melden. i 
Michelsdorf, Kreis Landeshut. Richter, Cantor. 


5374. Ge u ch. 

1. Ein im Seminar geprüfter ev. Schnlamts⸗Candi⸗ 
800 findet ſogleich in Liegnitz eine Anſtellung als Huͤlfs⸗ 
ehrer. 

2. Ein ev. Schulamts⸗Präparaud, welcher bereits 
Vorkenntniſſe beſitzt, findet alsbald in Liegnitz ein gu⸗ 
tes Unterkommen, wo zugleich ſeine weitere Fortbildung ge⸗ 
foͤrdert wird. ö 5 

Offerten für dieſe beiden Stellen beliete man unter der 
Chiſire „L. B. post restante* ſo fort frauco einzufenden. 


5375 Ein zuverläffiger Kutſcher, am liebſten ein Kaval⸗ 
leriſt, der gleichzeitig Bedienung zu machen verſteht, kann 
ſich perſönlich bei dem Unterzeichneten melden, um im con⸗ 
venienten Fall zum 2. Januar k. J. den Dienſt bei mir an⸗ 
zutreten. Moͤhnersdorf bei Freiburg, den 29. Nov. 1851. 
Fedor Strach. Koͤnigl. Lieutenant. 


Perſonen ſuchen Unterkommen. 5 
5426. Ein mit guten Atteſten verſehener, militairfreier 
junger Mann, welcher feit bereit 6 Jahren, ſowohl im 
Juriſtiſchen als Polizeſ⸗Fach gearbeitet, ſucht wegen Mangel 
an dauernder Beſchaͤftigüng anderweitige Kondition, Adreſſen 
werden in der Redaktion dieſes Blattes abzugeben gebeten. 

Lehrlings⸗Geſuch. 

Zum I. April d. J. findet ein junger Mann, welcher Luft 
und Vorkenntniſſe zur Erlernung der Apothekerkunſt 
hat, ein Unterkommen beim ? . 

Apotheker C. Hoffmann in Lauban. 


ei Verloren. 

5395. Am Sonntag, den 23. Novbr., ift Abends auf dem 

Wege von der Gallerie zu Warmbrunn nach Hirſchberg ein 
ußfac verloren gegangen, bei deſſen Zurückgabe in der 

Exped. d. B. eine angemeſſene Belohnung zugeſichert wird. 


ERST Bertehr. 
5379. 19000 bis 1200 Ntlr. Fundat. Gelder find 
gegen pupillariſche Sicherheit auszuleihen. Das Nähere in 
der Expedition des Boten. 


0 Einladungen. 
5407. Mittwoch, den 3. Dezember ladet zum Wurſt⸗ 
Picknick ergebenſt ein C. Sprenger in Hirſchberg. 


Redakteur und Verleger : C. W. 9 Nr 
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5122. Zu einem Abendvergnuͤgen auf Donnerftag den 
4. Dezember, wobei die Uebergabe der Lade des Gutzuvereind 
von meinem Vorbeſitzer an mich ſtattfindet, ladet Unter: 
zeichneter ergebenſt ein. Fuͤr warmes Eſſen und gutes Ge, 


tränk wird beſtens geforgt fein, um zahlreichen Beſuch bitte 
f Liebig, 
— —— ⏑⏑? a 8 ’ 
a 
“ Lu 
Wechsel- und Geld Cours. 2 4 
. II 
Breslau, 29. November 1851. Zara. I 
—— - — — J 
Wechsel-Gourse, Briele. Geld I. N 13 MR) 
Amsterdam in Cour „2 Mon. — 142% = 1 
Hamburg in Banco, à vista — 151 83 
dito dito 2 Mon.] — 140% [( ES 
London für 1 pld. Ste 3 Mon. 6. 23%, — 8 2 8 15 
Wien 2 Mon. — — 2 
Berlin vista 100 ½ | 89005 
dit FEENE: Mon.] — 99 75 EI; FE ! 
1 8 K SE 
Geld - Course. 75 
= 5 5 5 2 * 
Holland. Rand- Ducaten 95 ½ pr „„ 
Kaiserl Ducatennn - - 95% — 233 
‚Friedrichsd'er = - === - 113% — ee 
Louisd'or - 5 109%, 3 
Polnische Bank-Bill. - --P 95½% — 
WieperBanco-Noteuätsarl.i 79%, — 
Hflecten - Course. | 
Staats -Schuldsch., 3 ½ p. G 5814 | — 1 ö 
Seehandl-Pr.-Sch;, A 50 Kt 5122 Y — = 8 
Gr.lerz. Pos. Pfandbr., 4 p.. 103½¼ — nis, i 
dito dito dito 3% bp 94% — 24 4 
Schles Pf w. 10 0 kd, 3% b. C 907% 3 I 
dite dt: 300 3½ p. C [ -- * 
dito Lit. B. 1000 46.6. — 102% „ 
dito dito 500 - 4p. 0. = ER 2 8 
dito dito 1000 - 34, b. — 06 5 ee m 
Rentenbr. - - --- - - - — 93% S ME 


Jauer, den 29. November 1851. 


De w. Weizen g Weizen Roggen] Gerste] baer 
Scheffel rtl. for. pf. kt. far pf, rtl. fer pf. rt fer. Pl. ct fei. U. 
Höchſter 2 14 — 2 10 — 22 120% % 
Mittler 2 12 — 2 8 — <= 118 — = 
Niebeger] 2 10 — 2 6 — 128 — ili 
Schönau, den 26. November 1851, ak 9 
— — — —— 8 
Hate . 0 16 il: 
Wiler 213 2 8 al u -I-8 1 
Niedriger 210 = 2 61,88 ii E 1 

Ertſen: Höchst. 2 vl. 5 10 


ahn. 


Butter, das Pfund: 5 for, — 4 fr. 9 pf. — 4 for. Out 


Gedruckt bei C. W. J. Krahn. 


